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7ri1 ugend und Gottſeeligkeit bleiben immerzu diejenigen Dinge, wor—
J auf der gute Nahme eines Chriſtens und ſein Wohlſeyn beruhet.
4 Hoheit, Macht und Reichthum ſind zwar wohl Vorzuge, wel—

J X

J che meiſtens in der Welt einen beſondern Eindruck machen; und
ſonderlich iſt es ruhmlich genung, unter ſeinen Vorfahren Man—

gleichen Vorzuge beruhen bloß auf einer unter den Menſchen gewohnlichen Ein-
bildung, welche noch darzu offte eine Quelle des ſundlichen Hochmuths werden,
und die Erfahrung hat es offte gelehret, daß vielen Nachkommen ihr hoher
Stand nur zum Verderben gereichet. Auch ſind ſchon offte gantze Geſchlechter
wegen der Vor-Eltern, die ſich durch allerley Sunden, durch Geitz und Wu—
cher, an dem HErrn verſundiget, untergegangen. Wir ſind alle Fleiſch vom

Fleiſch gebohren, und vor GOtt verdienet kein Geſchlecht einen Vorzug vor
dem andern; wer aber den HErrn furchtet, ſein Wort ehret, im Glauben, in
der Tugend und in der Gottſeeligkeit verharret, nur dieſer hat Ehre bey GOtt
und iſt dem HErrn angenehm. Unſere Vorzuge beſtehen nur alleine hierinnen,
daß wir GOtt zum Vater haben und Chriſtus unſer Haupt iſt.

Von einem ſolchen Geſchlechte, welches mit ſeinem Stamm-Vater al—

lezeit den HErrn gefurchtet, ſeine Abkunfft herleiten, dieſes heiſt Ehre und ein
Vorzug, wenn ſich die Frommen deßelben ruhmen konnen. Conſtantinus der

Große hielte es dahero vor eine weit großere Herrlichkeit, ein Diener ſeines
GOttes zu ſeyn, als ſeinem großen Reiche vorzuſtehen, und ſagte zu einem Bi—
ſchoff, der ihn fur hochſt gluckſeelig ſchatzen wollte, daß ihm GOtt auf der Welt
ein ſo großes Reich anvertrauet, und er auch dermahleinſt mit Chriſto in dem
Himmel herrſchen wurde: Redet nicht alſo, ſondern bittet vielnehr GOtt, daß
ich ſowohl in dieſem als in ienem Leben nur ſein Diener ſeyn und bleiben moge.
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Fromme, die den HErrn furchten, ſind nicht nur alleine ſelbſt der Gu—
te ihres GOttes anbefohlen, daß ſie keinen Mangel an irgend einem guten ha—
ben ſollen, der HErr errettet ihre Seele vom Tode, er errettet ſie zur boſen Zeit,
er ernehret ſie in der Theuerung, ſie ſollen in einem guten Alter ſterben, und im
Friede zu Grabe kommen; ſondern auch das Geſchlechte der Frommen ſoll ge—
ſeegnet ſeyn, Pſ. 112, 2.

Denn, gleichwie die Kinder und Nachkommen tugendhaffter Eltern we—
gen des guten Andenckens derſelben vielmahls hier und da viel gute Gunſt und
Forderung genuſſen, welche Wahrheit auch ein Cambyſes ſelbſt unter den Hey—

den mit ſeinem Beyſpiele bezeuget, und den bey ſeinem ſich zugezogenen Haſſe
nichts, als nur noch die in vieler Hertzen vorhandene Liebe gegen ſeinen Vater,
den Cyrus, ſchutzen konte, eben ſo ſchonete auch GOtt des Salomons, dem er
drohete, weil er ſeinen Bund und ſeine Gebote nicht gehalten, das Konigreich
von ihm zu reiſſen, doch wolle er ſolches nicht thun bey ſeiner Zeit um ſeines Va—
ters Davids willen, ſondern von der Hand ſeines Sohnes wolle er es reiſſen.

Da nun GOtt ſo gnadig iſt, um eines frommen Vaters willen auch
wohl eines Sohnes zu ſchonen, der wie Salomo ſeinen Bund und ſeine Gebote
nicht gehalten; wie vielmehr haben die Frommen ſich des HErrn, der auf die
Seinen genau Acht giebt, und ihre Nahmen und ihr Geſchlechte kennet, wie auch
ſeiner Gute zu getroſten, daß er auch an ihren Kindern, die in den Wegen der
Frommigkeit wandeln, und an ihrer frommen Nachkommenſchafft Barmhertzigkeit

erweiſen werde. Denn er thut nach ſeiner Verheiſſung Barmhertzigkeit an vie—
len tauſenden, die ihn lieb haben, und ſeine Gebote halten, 2 B. Moſ. 20, 6.
Sonderlich haben ſie die Verſicherung von dem HErrn, daß ihr Saame fur ihm
gedeyhen und das Land beſitzen ſoll.

Jſt es nun gleich offte geſchehen, daß viele Fromme aus ihrem Vaterlan—
de gehen und um des HErren Nahmens willen den Wanderſtab in die Hande
nehmen muſſen, ſo ſind es doch nur Wege des HErrn geweſen, der ſie, wie
dort den Abraham aus Chaldaa, aus einem Lande weggeruffen, wo man bey ei—

nem falſchen Gottesdienſt geeyffert, und ſie haben, was ſie verlohren, nicht nur
hundertfaltig wieder genommen. und das ewige Leben ererbet, ſondern ihr Saa—
me hat auch den Segen des Landes, wo ſie Beſitz genommen, geerbet, iſt groß
geworden, und gedeyhet noch hier und da bey vielen in den ſpateſten Nachkom—
men. Denn es bleibet noch immer wahr, was der fromme Kirchen-Kehrer Cy—
prianus ſagte, als man ihn mit der Entweichung aus dem Lande drohete: daß
derjenige kein Fremdling und kein Exulante irgendwo ſeyn konte, der GOtt im
Hertzen habe, denn die Erde gehore allenthalben dem HErren an, und was drin—
nen iſt. Die Sohne und Nachkommen des Jonathans, welche noch funffhun—
dert Jahre nach ihm ubrig geblieben, haben die Wahrheit der Verheiſſung un—
ſers GOttes beſtatigen können, daß das Hauß der Gerechten ſtehen bleibet,
wenn die Gottloſen geſturtzet werden und nicht mehr ſind, Prov. 12, 7.

Auch wenn ein Ungluck kommt, ſo wird der gerechte Saame errettet, der
HErr bauet die zerſtorten Stadte, und der Saame ſeiner Knechte erbet ſie, und
die ſeinen Nahmen lieben, bleiben drinnen, Pſ. 69, 37. Denn das Ungluck ver
folget die Sunder, aber den Gerechten wird Gutes vergolten, daher erbet der
Gute auf Kindeskind, und des Sunders Gut wird dem Gerechten furgeſpah—

ret, Prov. 13.
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So gnadig ſind die Verheiſſungen unſers GOttes von dem Geſchlechte
der Frommen und halten Reichthum und die Fulle in ſich, denn ihr Saame ſoll

nicht nach Brodte gehen, Pſ. 372. Ja er ſoll ſich mehren, daß er ſey wie der
Sand, und das Gewachſe ihres Leibes, wie deſſelbigen Kies, Pſal. 48, 18.
Er ſoll ſich mehren, wie eine Heerde, Pſal. 107.

Demnach iſt es ein gantz beſonderer Vorzug frommer Chriſten, wenn ſie

zugleich ihr Geſchlechte von Vor-Eltern und Vorfahren ableiten, welche in der
Tugend und Gottſeeligkeit dem HErrn zu gefallen ſuchten, und den Seegen auf
ihre Nachkommen ererbet; welcher Vorzug um ſo viel ruhmlicher iſt, daß ſie
auch ſelber GOtt lieb haben und ſeine Gebote halten.

Wir begleiten heute eine werthe Freundin zu ihrer Ruheſtatt, wel—
che nicht nur aus einem alten und frommen Geſchlechte herſtammet, davon der
erſte weyland unter dieienigen gehoret, welche um des Evangelii und des Reiches
GOttes willen ihre Haußer verlaßen, und deren ihre Eltern und Voreltern in
der Schule und in der Kirche dem HErren gedienet, ſondern Sie war auch ſelbſt

gereuget durch das Wort der Wahrheit, zu glauben alle dem, was von Chriſto
geſchrieben iſt, und zu vollbringen die Wercke der Gottſeeligkeit, welche zu allen
Dingen nutze iſt, und. die Verheißung hat dieſes und des zukunfftigen Lebens.

Es iſt aber dieſe Wohlſeelig verſtorbene Fr. Mitſchweſter, die weyland Tit.
deb. Frau Elconora, verwittwete Ehrlichin, geb. Weiſin, Tit. deb. weyland

Herr M. Johann Chriſtian Ehrlichs, treuverdientgeweſenen Paſtoris der
chriſtlichen Gemeinde in Alt-und Neu-Gerfßdorff, hinterlaßene Ehegattin,
von Deren Jhren Lebens-Anfang, Fort-und Ausgang aus dieſer Welt wir fol—
gende Umſtande mittheilen.

Sie erblickte das Licht dieſer Welt in Waltersdorff An. 1679. den 15.
Jan. und iſt den 17. darauf durch das Bad der Wiedergeburth und Erneuerung
mit dem Nahmen Eleonora in das Buch des Lebens eingezeichnet worden.
Jhr ſeeliger Herr Vater war weyland Tit. deb. Herr Mag. Johann George
Weiſe, anfangs treuverdienter Paſtor der chriſtl. Gemeinde in Waltersdorff
und alsdenn in Herwigsdorff, welcher An. 1725. ætat. gi. Miniſter. zi. Matri-
mon. 50. ſeelig verſtorben. Die ſeelige Frau Mutter war Tit. deb. Frau Eu
phroſina geb. Kennlerin, Tit. deb. Herr Mag. Valentin Kennlers, weyland
hochverdientgeweſenen Paſtoris in Hirſchfelde, Tochter. Der Großvater iſt ge—
weſen der noch bekannte Tit. hon. deb. Herr Elias Weiſe, bey dem
Gymnaſtio allhier in Zittau weyland treuverdienteſter Collega Ill. ein Sohn Ge
orge Weiſens, in Lichtenberg, welcher um der Lehre des Evangelii willen aus
Bohmen dahin gekommen, und Maria, geb. Schichtin, als durch deren ihren

Herrn Bruder, Johann Schichten, damahls S.S. Theol. Stud. der ſeel. Hr.

illi
Elias Weiſe zum Studieren war angehalten und auf das Gymnaſium nach

uui Zittau gebracht worden. Die Großmutter, mit der ſich der Herr Großva
un ter, Elias Weiſe, verheyrathet hatte, hieß Anna, George Profelts, Pfar—II

J

l ter von dem beruhmten Herrn Chriſtian Weiſen geweſen, einem großen und
J

rers zu Chemnitz in Bohmen, Tochter, welche auch zugleich eine geſeegnete Mut-

un geſchickten Schulmann, weyland Rectore des hieſigen Gymnaſti, deßen ſeine

n
Nachkommenſchafft in ſeinem Aelteſten Herrn Sohne, nachdem die beyden an—J

Jd nehmlich Johan. Elias, lur. Vtr. Lic. der ſich An. 17o6. den 12. Jan. mit Jgfr.
dern Sohne Chriſtianus und Chriſtianus Elias in ihren iungen Leben verſtorben,

Johanna Dorothea Tit. plen. Herrn Benjamin Thums, weyland hoch—
anſehn



anſehnlichen Senatoris in Zittau, nachgelaßenen Tochter verheyrathet, aus—
gegangen. Wie nun unſere Wohlſeelig verſtorbene Fr. Mittſchweſter als
ein Kind von drittehalb Jahren bey dem Ruffe ihres ſeel. Vaters nach Her
wiasdorff mit dahin genommen wurde, ſo iſt ſie auch daſelbſt von Kindheit an
zur Gottesfurcht und andern chriſtlichen Tugenden erzogen worden. Da ihr
Verſtand zu einer etwas großern Reiffe gelangte, ſo brachte man ihr die Grund—
ſatze unſerer allerheiligſten Religion auf eine gründliche Art bey, und hielte ſie

dabey zu allerhand Weiblichen Arbeit und Dingen an, als Nehen, Kleppeln,
Stricken und dergleichen, was zu einer vernunfftigen und chriſtlichen Erziehung
eines ehrbaren Frauenzimmers erfordert wird. Unter gottlicher Leitung ver—
ehlichte Sie ſich mit Genehmhaltung Jhrer Eltern den 23. Sept. 1697. in dem
19. Jahres ihres Alters, an Tit. deb. Herrn M. Johann Chriſtian Ehrlichen,
wohlverdient geweſenen Paſtor in Alt- und Neu-Gerßdorff, mit welchem ſie auch
36. Jahr, biß Michael 1733. in einer uberaus vergnugten Ehe gelebet, ſeinem
Hauß-Weſen nicht allein als eine unermudete und ſorgfaltige Hauß-Wirthin
wohl vorgeſtanden, ſondern ihm auch ſein Amt, das ihm vielmahls ſo ſauer ge—
macht wurde, durch ihren liebreichen und erbaulichen Zuſpruch erleichtert hat.
EOtt ſchenckte Jhr in dieſer Ehe fünff Kinder, als einen Sohn und 4. Tochter,
wovon aber zwey Tochter in jungen Lebens-Alter, Maria Euphroſina, ſech—
zehen Jahr, und Maria Chriſtiana, zwey Jahr alt, ſeelig verſchieden ſind.
Eine dritte Tochter war weyland Tit. deb. Frau Maria Dorothea, anfangs
an weyland Tit. deb. Herrn Chriſtian Schramm, und nachhero an weyland
Tit. deb. Herrn Chriſtian Gottlieb Gruch, vbeyderſeits vornehme Burger
Kauff- und Handelsleute allhier, verheyrathet, aus welcher erſtern Ehe die
Wohlſelige drey Enckel-Sohne erlebet, ſo aber Jhr allerſeits in die Ewigkeit
auch vorangegangen. Diieſer geliebten Frau Tochter folgte den 24. Jan. 1756.
im Tode ſeelig nach der geliebte Herr Sohn, Tit. hon. pl. Herr Johann Chri—
ſtian Ehrlich, der Weltweißheit und Artztneykunſt hochgewurdigter Doctor
und vornehmer Burger allhier, vorher erſt beruhmter Practicus in Halle, auch
drey Jahr lang daſelbſt Doctor Legens, darzu er ſich durch eine ruhmlichſt verthei—
digte Diſputation de Obeſorum ad morbos mortemque procliuitate, als Præ-
ſes, habilitirt, ſodann Jhro Kon. Maj. von Preußen anfangs zu Stargard, her—
nach in Stettin Konigl. Garniſon Medicus, deſſen werthgeſchatzte Ehe-Gattin
und Frau Schwieger-Tochter von der Wohlſeelig verſtorbenen Frau Mitſchwe—
ſter, Tit. plen. Frau Auguſta Wilhelmina Grundmannin, weyland Tit.
Herrn Gebhard Gottlieb Grundmanns, Jur. Utr. Candidat. und
vornehmen Patricii, wie auch wohlbeſtallt geweſenen Ober-Born. Meiſters und
Pfanners in Halle, mittelſte geweſene Jungfer Tochter, welche ſich der Wohl—
ſeelige den 1. Octobr. 1730. durch Prieſterliche Einſegnung ehelich hatte beylegen
laſſen, ſich noch in Halle als Wittib am Leben befindet. Die alteſte Frau Toch—
ter, welche GOtt zur Freude der vornehmen Jhrigen noch lange erhalten wolle,
iſt Tit. deb. Frau Maria Eleonora, verwittibte Schonfeldin, weyland Tit.
deb. Herr M. Johann Schonfelds, geweſenen wohlverdienten Paſtoris und
Seelſorgers anfangs der chriſtl. Gemeinde zu Waltersdorff, und hernach zu
Herwigsdorff, hinterlaſſene Frau Wittib, welche Jhrer Wohlſeel. Frau Mutter bey
Jhrem hohen Alter und abnehmenden Krafften mit aller kindlichen Treue und
Danckbarkeit an die Hand gegangen. Von dieſer Frau Tochter, ſo den 16.
Jan. 1750. in den betrubten Wittwenſtand verſetzet worden, hat Sie 3. Enckel
erlebt, als eine Enckeltochter und zwey Enckelſohne, wovon aber der jungſte
fruhzeitig verſchieden. Die Frau Enckeltochter, Tit. plen. Frau Chriſtiana
Eleonora, war anfangs mit Tit. hon. plen. Herrn Johann Gottlieb Hor
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nigk, hochberuhmten JCto, beyder Rechten hochgewurdigten Doctore, und
hochanſehnlichen Raths-Scabino, wie auch Deputato ad pias cauſas allhier,
verheyrathet, und erfreuete die Wohlſeelige mit 6. Ur-Enckel-Sohngen, ſo aber
alle fruhzeitig verſchieden, und nach deſſen am 3z1. Nov. 1753. in HErrn erfolg—
ten Abſterben, ſtehet Sie in einer anderweitigen, wohlgetroffenen und vergnüg—
ten Ehe, mit dem jetzigen hochverdienten erſtern Diacono und Dienſtags-Predi—

ger allhier bey der Kirche zu St. Johannis, wie auch Paſtor bey der chriſtlichen
Gemeine zu Kleinſchonau, Tit. hon. deb. Herr M. Jacob Rengern. Der
noch lebende Herr Enckel-Sohn iſt Tit. deb. Herr Chriſtian Friedrich Schon
feld, Adv. Prov. Ordin. und beruhmter Pract. auch vornehmer Bürger allhier,
welcher ſich ſeit r746. mit der damahligen Jgfr. Erdmuth Sophien, geb. Kieß—
lingen, in einer vergnugten Ehe befindet. Von der Wohlſeeligen iſt auch eine
Fr. Schweſter annoch am Leben, Tit. deb. Fr. Anna Regina, welche von An.
1708. bis 1726. verheyrathet geweſen mit Tit. deb. Herrn Johann Chriſtoph
Ruckern, geburtig von Leißnia, weyland beruhmten Kauff-und Handelsmann,
wie auch vornehmen Burger allhier. Jhre verſtorbenen Geſchwiſter aber ſind
geweſen, Tit deb. Herr Nag. Chriſtian Gottlob Weiſe, S. S. Teolosg. Stud.
und des Predigt-Amts wurdiger Candidate, welcher An. 1725. den 18. October
ſeinem ſeel. Herrn Vater bald darauf im Tode nachgefolget, und Tit. deb. Frau
Euphroſina, welche ſich verheyrathet hatte mit Tit. deb. Herr Mag. Michael
Ziegern, weyland wohloerdienter Cantor und Collega IV. bey hieſigen Gym-
naſio. Wie nun die Wohlſeelige Fr. Magiſterin Jhre geliebten Kinder und
Enckelkinder von Jugend an EOtt zuzufuhren getrachtet, und biß an Jhr En—
de die noch lebenden hertzlich geliebet, auch Jhre noch lebende eintzige wer—
the Frau Schweſter nebſt Jhren Kindern und Enckeln, auch alle andre
Freunde und Anverwandte lieb und werthgehalten, ſo hatte ſie doch vornehm—
lich an GOtt und ſeinen Worte ihres Hertzens Freude und Troſt, und Sie be—
fand ſich bey fleißiger Betrachtung des gottlichen Wortes ſo wohl, daß Sie in
guten Tagen die Hand des großen Wohlthaters im Himmel nicht verkannte, und
auch bey traurigen Vorfallen, woran es Jhr in ihrem Leben nicht fehlete, wie—
der GOtt nicht murrete, ſondern ſich in ſeinen gnadigen und guten Willen mit
GOtt vertrauendem Hertzen ergab; wie Sie denn auch bey dem letzten allgemei—

nen Unglucke der Stadt ſich mit dieſen Worten troſtete: Der HErr hats ge—
geben, der HErr hats genommen, der Nahme des hErrn ſey gelobet;
weil Sie gewiß wußte, ihr durch Chriſtum verſohnter Vater liebe und leite Sie
auch bey wiederwartigen Schickſaalen nach ſeinem Rathe. Fuhrte ſie Jhren
dreyßigjahrigen Wittwen-Stand in der Stille und Einſamkeit, ſo wandte Sie
ihre letztern Lebensjahre groſtentheils darzu an, ſich von dem irrdiſchen immer—
mehr loß zu reißen, und ihre Seele durch geiſtreiche Betrachtungen zu erbauen,
welche Gluckſeeligkeit Jhr GOtt, da er Jhr den volligen Gebrauch Jhres Ge—
ſichts auch zu Leſung der klarſten Schrifft ſchenckte, biß an den Abend vor ihrem
Ende in Gnaden verliehe. Hatten Jhre ubrigen Leibes Kraffte aber ſeit etlichen
Wochen dergeſtallt abgenommen, daß Sie dem offentlichen Gottesdienſte nicht
mehr beywohnen konnte, ſo trug Sie ein ſehnlich Verlangen, ſich zu Hauße an

der Tafel Jhres Seelenfreundes JEſu einzufinden. Sie bekannte daher am
verwichenen Dienſtage fruh, den 25. Jan. in Gegenwart Jhres Herrn Beicht-
Vaters Sr. Hoch-Ehrwurden des Herrn Primarii, Herrn Mag Weuntzels, mit
ſtammelnder Zunge bußfertig und glaubig dem großen GOtt ihre Sunden, wur—
de darauf der ſußen Troſtungen des Evangelii und der gnadigen Vergebung ih—
rer Sunden verſichert, und genoß noch einmahl, ehe Jhr Glaube in Schauen
verwandelt wurde, den Leib und das Blut JEſu auf Erden. Sie brachte die—
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ſen Tag bey ihrer Schwachheit noch mit Leſung geiſtreicher Gebethe und Geſange
zu, begab ſich des Abends zur Ruhe, genoß auch derſelben, wie es ſchien, die
Nacht hindurch durch einen ſanfften Schlaff, fruh Morgens aber merckte man
auf einmahl eine ſo große Veranderung an Jhr, daß man Jhr Lebens Ende be—
ſorgte, und nachdem man kaum Jhren Hrn. Enckel Schwieger Sohn aus ei—
ner andern Stube herbey geruffen, und er Jhr die letzte Danckbarkeit ſeines
Hertzens durch die Prieſterliche Einſeegnung erwieſen, ſo ſtarb Sie auch un—
mittelbar darauf unter hertzlichen Gebethe und vergoßenen Thranen der vorneh

men ſchmertzlich betrubten Jhrigen und Anverwandten, Mittwochs fruh
um 9. Uhr, alt und Lebensſatt, in einem Alter von 84. Jahren und 11. Tagen.

Von der Wohlſeeligen Jhrer letzten Kranckheit haben der hochgewur—
digte Herr Doctor J. C. Schwartz, folgende Nachricht gegeben.

Der S. T. Wohlſeeligen Frauen Eleonoren, verwittw. M. Ehr
lichin, geb. Weiſin, letzte Kranckheit war nichts anders als ein Maraſmus ſenilis.
Es außerte ſich dabey ſchon im letztverwichenen Herbſte ein tumor pedum oede-
matoſus ohne ſonderbare Beſchwerung, welcher aller Sorgfalt ungeachtet nicht
gantzlich wegzubringen war, obgleich der Tumor nicht hoher ſtieg. Den 8.
Januar. aber dieſes 1763. Jahres zeigte ſich eine paralyſis linguae lateris dextri,
welche die Ausſprache undeutlich und beſchwerlich machte, doch aber durch dien—

liche Mittel bald gehoben, und die Sprache wieder hergeſtellet wurde. Bis end—
lich den 25. dieſes, da die Wohlſeelige Vormittags bey guten Verſtande das hei—
lige Abendmahl mit vieler Andacht und Munterkeit genoßen, ſich dieſe paralylis
linzus wieder einſtellete, die Sprache ſchwer und undeutlich machte. Der Ver—
ſtand aber blieb noch beſtandig gut. Den 26. Januar. aber Vormittags um 8.
Uhr verfiel Dieſelbe in eine ſolche Mattigkeit, daß Jhr auch gegen 9. Uhr alle
Sinnen vergiengen und ſich der Todes Schweiß einfand, worauf Dieſelbe
bald nach 9. Uhr ſanfft und ſeelig eingeſchlaffen.

Die abaelebten Gebeine der Wohlſelig verſtorbenen Fr. Mittſchwe
ſter, unſerer ſehr werthgeſchatzt geweſenen Freundin, kommen nunmehro
zu ihrer Ruhe, Sie aber ſelbſt bleibt eines immerwahrenden Andencken wurdig,
und lehret uns auch noch nach Jhrem Tode, daß es wahr ſey, daß der HErr biß
ins dritte und vierte Glied ſeegne und wohlthue; und wir wunſchen, daß der
HErr des Troſts und des Seegens die ſchmertzlich betrubte Frau Tochter,
die ſchmertzlich betrubte Frau Enckel Tochter, den ſchmertzlich betrubten—
Herr Enckelſohn, den ſchmertzlich betrubten Herr Enckel Schwieger—
Sohn, die ſchmertzlich betrubte Frau Enckel-Schwieger-Tochter,
die ſchmertzlich betrubte Frau Schweſter, und alle andere vor—
nehme und ſchmertzlich betrubte Anverwandte und Leydtragende, nicht al—
lein bey dieſer Jhrer Betrubniß troſten und beruhigen moge, ſondern auch Jhr

altes, anſehnliche, fromme und um Schul und Kirche langſt wohlver—
diente Geſchlechte noch fernerweit von dem dritten, viert und funfften Glie—
de, nach ſeiner Verheißung denen die ſeine Gebote halten, biß in tauſend Glied
ſeegnen und Jhnen wohlthun wolle.

Der von der Wohlſeel. Fr. Magiſter Ehrlichin ſelbſt vor vielen Jahren
erwahlte Leichen-Text, Phil. 3, 22. 21. Unſer Wandel iſt im Himmel,
von dannen wir auch warten des heylandes JEſu Chriſti des Errn:
Welcher unſern nichtigen Leib verklaren wird, daß er ahnlich werde ſei—
nem verklarten Leibe nach der Wurckung, damit er kann auch alle Din—
ge ihm unterthanig machen; telcher zugleiche in Jhrem Tode noch bezeuget,

wie



wie Sie in Jhrem Leben allezeit gegen Jhren GOtt grſinnt geweſen, giebet uns
zu folgenden glaubigen Troſtreichen Gedancken, die Sie vermuthlich offte uber
denſelben wird gehabt haben, in der verfertigten Trauer-Ode Anlaß, welche
geſungen wird nach der ſonſt ſehr angenehmen Geſang-Weiſe des bekannten Lie—

des: Es iſt nun aus mit meinem Leben, GOTT nimmt es hin der
es gegeben, 2c.

8. Deg, Welt, von mir mit deinen Freuden!
Was helffen alle SEitelkeiten
Und was man ſchones nennen kann?
Mein Wandel iſt in jenen Auen,.
Wo wir den Glantz des Schopffers ſchauen,
Mein JGandel geht gen Himmel an:
Jch geb, mein GOtt, mich eigen dir;
Weg, Welt, von mir!

Jch warte dein, wie alle Frommen,
Mein JEſu, wenn du einſt wirſt kommen,
Und ſeh bereits im Geiſten ſchon
Dich, unter den erregten Blitzen,
Auf deiner groſſen Wolcke ſitczen,
Du hocherhabner Menſchen-Sohn?
Wie freelig wird der Anbruch ſeyn!
Jch warte dein!

Jch freue mich, mit Glantz und Schimmer,
Denn jenes Leben wahret immer,
An Ewigkeit verklart zu gehn;—
Qhhie werde ich bey vollen Schaaren,

Wird ſich die Zukunfft offenbahren,
So ſchone vor dem Lamme ſtehn!
Es zeiget ſchon der Anfang ſich,
Jch freue mich!

Welt, gute Nacht! dein beſtes Leben
Ran keine wahre Ruhe geben,
Jch kenne deinen Unbeſtand,
Drum ſehn ich mich nach meiner Kammer,
Hier endet ſich der lange Jammer,
chier decket mich ein kuhler Sand,
Aus welchem einſt mein Leib erwacht;
Welt, gute Nacht!

Welt, gute Nacht! behalt das deine!
Dein beſtes Gut iſt offt ſehr kleine,
Und brincggt wohl ein vergalltes Weh;
Jch ſchwinge mich aus  deinen Thoren
Zu jenen, die aus GOtt gebohren,
Hinauf in die geſternte hoöh:
Mich blendet nicht der Dinge Pracht;

Welt, gute Nacht!“ JWelt, gute Nacht! ich bin geſchieden,
Du hoffeſt noch auf deinen Frieden,
Jch aber leb in ſtoltzer Ruh,
Drum, Freunde, weint nur keine Zahren,
Jhr leber eurem GOtt zu Ehren,
Zluch euch gehoört ſein Erbe zu:
Es iſt nun aus, es iſt vollbracht:

GWelt, gute Nacht!
J








	Der Seegen des HErrn, welcher auf dem Geschlechte der Frommen ruhet, wurde bey dem christlichen Beyer-Begräbnisse, Tit. deb. Frauen Eleonora, geb. Weisin, Tit. deb. Herrn M. Johann Christian Ehrlichs, Weyland höchsttreuverdienten Pastoris der christlichen Gemeinde in Alt- und Neu-Gerßdorff, hinterlassene Frau Wittib, Welche ... den 26. Jan. dieses 1763. Jahres, früh um 9. Uhr seelig entschlafen, und den darauf folgenden 3. Februar, bey der Kirche zur Heil. Dreyfaltigkeit ... beerdiget wurde, zu der Wohlseel
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